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„ nt den Jüngern vewechselt , aber doch noch eine schwache Erinnerung behalten ,
daß Samäas , d . h Schammai , ein Schüler Pottions , d . h . Abtalions , gewesen sei .
Der Gleichklang von >7 ' p2e > und mve ? hat ihn zu dem Irrtum verleitet . Die
Identität des an der ersten und zweiten Stelle des Josephus gibt
er selbst an der zweiten an . Also Schemas « und Abtnlion sind unter Herodes
von der Proskription verschont geblieben , obwohl der elftere sich früher
gegen ihn ausgesprochen hatte , weil beide den Jerusalemern geraten hatten ,
ihm die Tore zu öffnen . Die Nachricht von Herodes ' Prozeß wegen will¬
kürlicher Hinrichtung des Ezekia hat der Talmud ebenfalls erhalten ( äan -
lieärin Itta ) ; nur muß statt ni- v za pprv gelesen werden 7pp2v . Weil Simon
b . Schetach unter Jannai lebte und bei diesem Vorfall von Jannai die Rede
ist , haben die Tradenlen oder Kopisten Schemaja mit Simon verwechselt .
Aber unter diesem Jannai ist nicht Alexander , sondern Hyrkan II . zu ver¬
stehen . Die Babylonier haben auch die herodiauischen Könige Jannai ge¬
nannt lvergl . kessaolüm 57 a ) , wo keineswegs von den Hasmouäern die Rede
sei » kan » , da diese selbst Hohepriester waren , sondern wohl von Agrippa I .
Vergl . das . p . 87 .

>7 .

I . Hillel .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß Hillel eine genealogische Überlieferung
aus Babylonien mitgebracht bat , welche in Judäa unbekannt war . Von der
historische » Nmelma über die zehn verschiedenen Klassen , die aus dem
babylonischen Exil heimgekehrt sind , wird ausdrücklich bezeugt , Hillel habe sie
mitgebracht , und sie ist noch an der chaldäischen Fassung kenntlich : 78 .-,

' NNN *7.-. " 17 2 .72 ^222 chp ponv -772 'p ( .ledamol 37 a , Xiääu -

sidüu 75 a ) . An einer andern Stelle haben diese Wörter die hebräische Endung
angenommen ( .lebamot 85 a ) : 2 -7:77 o - o 22 .72 . Mein verewigter Freund
fSalomons Nissen fstarb 6 . April 1872 in Breslaus hat mich auf diesen Unter¬
schied aufmerksam gemacht .

Allerdings konnte Hillel aus Babylonien , ivo man auf Familienreinheit
außerordentlich skrupulös war , eine dahin zielende Tradition mitgebracht
haben . Sonst werden von ihm mehr Interpretationen als Traditionen mit¬
geteilt . Die Nachrichten darüber haben sich indessen nicht rein erhalten . An
einer Stelle werden drei Schriftausgleichungen auf ihn zurückgsführt (.lei -usod .
Usosaellim VI , p . 33 a ) : 728 .7 72 p>> ( ^ 2 -2271 2-771 . . . 8222 88 .7 78p 2 -727 -2 8p .
Die eine betrifft den Ausspruch des Priesters bei Aussätzigen : 72 » 28 8,2-
8222 88 .7 78 p .11 8 p . . . . 8",7 7172 870 7:72 822 8p : .72 .7 . Der zweite Punkt

betrifft die Ausgleichung des Widerspruches bezüglich der Tierart zum Passa¬

ts Statt 2-227 , 277 , möchte ich übrigens lesen : , 2 - 227 .7- 8 , 2-77, , die Ge¬
setzeslehrer waren mit seiner Deutung nicht einverstanden , bis er sich auf eine
empsangcne Tradition berufen hat : 728 .7 82 ,21. So ging es ja bei seiner
Entscheidung bezüglich des Passaopfers am Sabbat ebenfalls zu , daß man sie erst
dann akzeptiert hat , als er sich auf eine Tradition berufen hatte . Übrigens ist der
Ausdruck : raav 88 .7 .-,8p 7v 7p irreführend , als wenn es für diese Interpretation
ein glücklicher Zufall gewesen wäre , daß Hillel aus Babylonien nach Jerusalem
emigriert sei . So wichtig ist sic doch keineswegs . Der Ausdruck ist entlehnt
dem Vorgänge beim Pasta - Opfer am Sabbat wobei angeführt ist 227 277 >2

.8222 2,8p8V
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opfer und der dritte die Ausgleichung des Widerspruches über die Dauer
des Mazzotfestes , Der erste Punkt wird in derselben Fassung auch Liplira
( zu lasria Lerek 9 Ende ) und Dossettss NeZ -nIm I Ende , aber mit einem
anderen Schluß referiert : 2222 282 28p 22 -2x10 2 -2222 12 22 » 211, Die Aus¬
gleichung des letzten Punktes wird übrigens in Liplira , ( zu Lmor 12 ) nicht
Hillel , sondern einem im zweiten nachchr . Jahrh . lebenden Autor vindiziert
ibi -,2 2 -2-22 -ur 12--P2 - 2^ -2 n ,2 , . 22m nxchu 12 ;» -22 ' '2 ( vergl . llleeüilta zu
K <> 8 . 8 und 17 ) , Stammte diese Ausgleichung tatsächlich von Hillel , so wäre
sein Name dabei nicht vergessen worden . Auch das Eigentumsrecht Hillels
am zweiten Punkte wird zweifelhaft , wenn man damit Labil Lsosaebim p , 70 b
vergleicht . So bleibt nur der erste Punkt als sicher von Hillel stammend bestehen .

Sonst werden keine Halachas von Hillel tradiert . Diejenige über Zins -
nahme in Lada nuz ^ ia ^V , 9 s : '>2: 22 n2 -ir 2p 212,2 2,218 20m 88 ,2 stammt nicht von
ihm , sonst dürste nicht das Epitheton ;p , 2 882 fehlen ; sie stammt vielmehr
von Hillel , dem Bruder des Patriarchen Jehuda II , aus dem 3 , Jahrh .
Weih ' Aufzählung der Hillelschen Halachas ( a . a . O , p . 171 , Note ) ist nicht
ganz richtig .

Die sieben Jnterpretationsregeln , die Hillel mit ihrer Terminologie ein -
gesührt hat , und die an 3 Stellen nicht völlig übereinstimmend aufgezählt
werden ( Lrooeminin zu Lizidra Schluß ; Loselta 8z -nd , VII . Schluß und

.Idol äs R 'Mtban 0 . 37 ) , hat Abraham b . David in der Erklärung zur
ersten St . richtig aufgeführt ; 1) 22 , 21 2p ; 2 ) 212 ' 22 - 12 ; 3 )
(auch sonst als 2n 222 ausgeführt ) ; 4 ) 2 - 21 ,22 - 212 (d . h . 21 nn 21 2 -2>>2222 ) ;
5 ) 21221 22 : ; 9 ) 22U 21p 2 2 12 N21 - 2 ; 7 ) 12-2P2 228 ,2 222 . Merkwürdiger¬
weise fehlt vp -2 , mit welcher Formel Hillel gerade bei Gelegenheit der An¬
wendung aus das Passaopfern am Sabbat operiert hat ( Losselta Lessadiim

IV , und Isrmseii , das . 33 ai . Allein diese Regel ist identisch mit inn 21P22 >2 uv , -2,
was doch sprachlich dasselbe sagt wie Analogie , nämlich : dasselbe oder
das Ähnliche an einer andern Stelle . Vergl , 8ipbrs Ro . 118 ;
8ebaebiin 49 b fg . Weil diese Formel aber zu schleppend ist , ist dafür
das kürzere irp -.i in Gebrauch gekommen . R . Jsmael hat weder die eine
noch die andere unter den von ihm aufgezählten 13 Regeln , weil vp -2 sich sehr
nahe mit 2112 22 -12 berührt (Roseb Iia - Lvliana I , 34 a , blsnaeliot 82 a und

besonders Naschi zur elfteren Stelle ) , Es scheint , daß 12 a - n : auch unter der
Formel 12-22 22 gebraucht wird .

Hillel scheint übrigens aus Babylonien eine genaue Berechnung des syno -
dischen Monats zu 29 Tagen , 12 Stunden , 49 Minuten und einem Bruchteil ,
mitgebracht zu haben . Im Talmud iLoseii Iia -8eliana 25 a ) tradiert N , Gamaliel

II . diese Berechnung : 2 -2022 21ns 222b 8ir 22222 ; -n a2a -2a 2 -22 2821 ,22 12
o -p8n : "xi 2x12 -!r >8ir >122 22221 21- 2x2 -21, Nimmt man diese Tradition wört¬
lich , so würde sie von R ' Gamaliel I , stammen . Allein woher sollte dieser
allein zu einer so genauen Berechnung gekommen sein , von welcher seine Zeit¬
genossen nichts gewußt haben ? Der Ausdruck n2n -2n 2 -22 scheint sich vielmehr
auf Hillel zu beziehen und zu bedeuten : „ von meinem Urahnen " , Hillel kann
diese Berechnung aus Babylonien mitgebracht haben , wo zuerst die Sonnenuhr
nach der Polhöhe nnd die Einteilung des Tages in Stunden eingeführt wurden
iHerodot 2 , 109 ) und astronomische Berechnungen heimisch waren .

Infolge der Kenntnis der astronomischen Dauer des Monats wurde sie
im Patriarchenhause angewendet , ohne Rücksicht auf die optische Beobachtung
des ersten Streifens des jungen Monats , Diese wurde nur noch pro torma an -



Note 17 . II . Rabban Gamaliel I . 715

gewendet , wie aus mehreren Stellen im Talmud hervorgeht . Es ist nicht zu
übersehen , daß Mar -Samuel , welcher sich rühmle , die astronomischen Himmels¬
bahnen so gut zu kennen wie die Straßen seiner Geburtsstadt , und sich an¬
heischig machte , auf viele Jahre hinaus einen festen Kalender für Monatsdauer
und Schaltjahre zu berechnen , ebenfalls wie Hillel aus Babylonien stammte .
Hillel II ., welcher den festen Kalender eingesührt hat . hat wahrscheinlich astro¬
nomische Traditionen aus dem Patriarchenhanse gehabt , die er wohl der Be¬
rechnung zugrunde gelegt hat .

II . Nnbbnn Gamaliel I .

Das Einstellen der Bergfeuer für die Ankündigung der Monntsansänge
fällt unzweifelhaft noch in die Zeit vor der Tempelzorstörung , nämlich in die
Zeit der gesteigerten Erbitterung der Samaritaner gegen die Judäer , und hängt
mit den Borgängen unter Cumanus zusammen . Darauf weist zunächst der Passus
in der Mischna ( Loseli ba - 8eba .ua II , 2 ) 2 -712 .7 ,bp 7p 2>2 71x1122 px -ir-o 7 -7 71112x72

pxi -' i- pniSir mw ' u ' pnn . Zwar berichtet nun der Jeruschalmi z. St . ( k. öS a ) , daß
Rab bi , d . h . der Redakteur der Mischna , diese Feuerzeichen aufgehoben hätte : 8122 ' 2
0M-D2 .1 NN 7 ,-2 ' 27 ? 71X12-27 NN. Allein diese Angabe beruht sicherlich aus einer
falschen Lesart . Denn die Mischna spricht ja selbst von dem Aufhören derselben ,
wie von etwas , das lange vorher stattgesunden hat : 7 i ,e-x 72 . Auch ist es völlig
undenkbar , daß die Bergfeuer auch noch nach dem großen Kriege unter Ves -
pasian und gar noch nach dem Extermiuationskriege unter Hadrian bis zu
Rabbis Zeit fortgedauert haben sollten , da die Bergfeuer doch als Signale
zum Aufstande hätten nusgelegt werden können . Auch hat ja Jerusalem , von
wo aus das erste Zeichen gegeben werden sollte , unter Hadrian gar nicht mehr
existiert , und unter dem Namen .-Islia Oaxiwlina war es den Judäern unzugäng¬
lich . Hinter dem Worte ' 27 muß daher ein Name ausgefallen sein , was schon Z .
Frankel bemerkt hat ( im Vorwort zu s. Jeruschnlmi - Komment . X ) . Es muh entschieden
der Name -27 und zwar P217 ergänzt werden . Denn der Ausdruck

2-712.7 18^ 2122 weist auf einen Ausbruch der Feindseligkeit der Samaritaner hin ,
und diese war gesteigert unter Cumanus , wie Josephus zu diesen Vorgängen
den Eingang hat : ' 7ol >ö« / oos e/ Ap « (Altert . XX , 6 , 1 1.
Die Animosität der Samaritaner war dadurch gesteigert , daß der Kaiser -
Claudius den Judäern gegen sie Recht gegeben und die samaritanischen Ge¬
sandten noch dazu hatte hinrichten lassen . In dieser Zeit hat Nabban Gamaliel 1 .
noch fungieren können , da er doch zur Zeit Agrippas I . gelebt hat ( II . ? sssaebim

88 b ) . Auf diesen N . Gamaliel sind auch die übrigen Bestimmungen zurück¬
zuführen , welche in der Stelle des Jeruschalmi in Verbindung mit dem Aushören
der Bergfeuer angeführt werden : i >- ' - 2 i >- 7-771 rwn 7-7 .71 71x12-2 .7 7 x 8122
127.2712- 7PI72 27x22 I>8>- PX21- 17-2' 7-771 . Diese laxe Bestimmung bezüglich der
Aussenbung von Boten für die auswärtigen Gemeinden noch vor dem Eintreffen
der Zeugen für die Sichtbarkeit des erste » Mondstreifens beweist , daß der
Autor derselben mehr Wert auf die astronomische Berechnung des synodalen
Mondlaufes als auf die Zeugenaussagen gelegt hat . Denn wie sollte schon am
Abend , noch vor dem Eintreffen der Zeugen , überallhin der Monatsanfang an¬
gekündigt werden , da doch möglicherweise am folgenden Tage die erwarteten
Zeugen nicht eintreffen konnten ? Der Autor , d . h . Gamaliel , hat demnach
den Monatsanfang nach der Berechnung statuiert , unabhängig von Zeugenaus¬
sagen . Die astronomisch -synodale Berechnung war im Hause des Patriarchen
Tradition ( o . S . 139 ) .
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Bezüglich der Feucrstationen hat die ' ? !>88et'ta noch eine , welche in der
Mischna fehlt und notwendig ergänzt werden muß , nämlich iwrn . Auch die
Ergänzung , welche R . Simon ben Eleasar hinzufügt ( das .) , ist notwendig : n ": r-
riwwrm ll ' in -in Es muß aber dafür gelesen werden
11^1 onrir , d . h . auch Machärus und Gadara waren Zeichenstationen . Denn
sonst hätte man von dem diesseitigen Lande das Feuerzeichen nicht vom Ge¬
birge des Hauran (pnn ) sehen können . — Die letzte Station pr>5o rar oder
»nba n -r wird im Talmud mit a -nr identifiziert , das nach einer Angabe im
Talmud nicht gar zu weit von Pumbadita gelegen hat , also in der Nähe des
Euphrat gelegen haben muß . Der Name kommt wahrscheinlich von einem
Tempel der Beltis her, welcher auf dieser Höhe errichtet gewesen war .

18 .

Der Dolernos des Daru » .
Die Aufstände , welche im ersten Jahre nach Herodes ' Tode in allen Teilen

Judäas ausbrachen , und die Grausamkeit , mit der sie der kaiserliche Legat
Quintilius Varus dämpfte , bezeichnet Josephus als einen besonders unglück¬
lichen Abschnitt in der judäischen Geschichte und stellt sie neben die Kriege
unter Antiochos Epiphanes , Pompejus und Titus . In allen diesen Kalami¬
täten seien die Archive und Genealogien zerstört und die überlebenden
Priester genötigt worden , neue Stammregister anzulegen : ö ' »

Apion I , 7 ) . Die Vorgänge unter Varus wurden also als ein eigener Polemos
bezeichnet . Daraus erklärt sich ungezwungen die Stelle im Lecker Olain radba
( e . 30 Ende ) : wie' 'r mnvrrn ip vinon i>e> vielen . Es ist darunter
der Krieg des Varus zu verstehen , und der korrumpierte Name , der aus
rinnvm , anwn durch unwissende Kopister entstanden ist , muh emendiert werden
in vioi oder mim , wie der Name griechisch lautet 0 ,' « § » ? . Die Zeit stimmt
ebenfalls ; statt der 7t Jahre von Herodes ' Tode bis zum Untergange des
Tempels ist die runde Summe von 80 Jahren angenommen worden , wie
die unglückliche Zeit von Agrippas I . Tode bis zur Tempelzerstörung , im ganzen
nur 27 Jahre , in den talmudischen Quellen mit der runden Zahl 40 Jahr
vor dem Untergang bezeichnet wird ( vgl . w . u .) . Die wichtige Notiz im
Lecker Olain hat infolgedessen ihre vollständige Nichtigkeit . Vergl . B . IV
S . 440 . Wird also der Krieg des sVarus 80 Jahre vor der Tempelzer¬
störung angesetzt , so gewinnen wir daraus die Epoche des Synhedrion der
achtziger Jahre (rnv mnev ^ pri ) ; cs waren die Gesetzeslehrer der beiden
Schulen Hillel und Schammai , die nach dem Tode ihrer Meister gewirkt
haben . Auf sie werden nämlich gewisse Verordnungen in betreff levitischer
Reinheit zurückgeführt ( ö . Ladbar 15 a . ^ .bocka saia 8 b ) . Die Nachricht stammt
ebenfalls von N . Jose , dem Verfasser des Lecker Olam : -rir 'o
'L . . . nrn orm io nbv . i ' rn mee niene wori 'n 'o ui, wn
rrmm nnroe» w » nw .n aon --x Aus der nach -
herodianischen Zeit stammt also jene strenge , gegen die Auswanderung aus dem
heiligen Lande gerichtete Verordnung , daß , wer sich im Auslande aufgehalten
habe , so ipso als levitisch unrein gelte » solle : wexr :


	Seite 713
	Seite 714
	Seite 715
	Seite 716

